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3. Kein Grausen schreckte dich bei Nacht,
kein Pfeil am lichten Tage:
Ob sie gleich fliegen her mit Macht,
dein Herz lass nicht verzagen
vor böser Pest, die umherschleicht,
im Finstern heftig um sich greift
auch mitten in dem Tage.

4. Ob Tausend fallen neben dir,
auch zehnmal mehr zerstören
an deiner Seite an der Tür,
wirst du dich doch erwehren,
dass dich die Plag nicht treffen soll,
mit deinen Augen sehen wohl,
wie Sündern wird vergolten.

5.Denn Gott, der Herr, dein' Zuflucht ist,
ein' Zuversicht in Nöten.
Vor allem Übel sicher bist.
Dein Haus will er behüten
durch seine Engel um dich her,
dich zu bewahren auf Befehl
auf allen deinen Wegen. 

6. Auf ihren Händen ruhen wirst,
kein'n Fuss sollst du verletzen.
Vor Löwen Macht und Ottern Gift
wirst du dich nicht entsetzen.
Mit Füssen du sie treten sollst,
weil dir der Herr, dein Gott, ist hold;
der will dir gnädig helfen.

7. Der Herr spricht. Du begehrest sein
und kennest seinen Namen.
Darum will er dich schützen fein,
erhalten auch die Deinen. 
Ruf ihn nur an in Ängsten dein,
so will er stetig bei dir sein,
aus aller Not dich reissen.

8. Halt fest an seinem Gnadenwort,
so will er dir frei geben
ein langes Leben hier und dort,
zu Ehren dich erheben.
Nimmt dich der Tod, musst du davon,
so findest du dein Heil und Kron
in einem bessern Leben.
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